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Die Schlacht im Westen.
er französische Durchbruchsplan.

iSeilin. 23. April. (W. B.) Ans ausgesundencn franzö
Befehlen, die durch Aussagen von Gefangenen e>-

. werden, ergibt sich immer klarer der graßangelegte
(K$Ud)l ijjfifdjc Diirchbrnchsplan. Die deutsche Front sollte ani
UlinilS" AprÜ durch einen unwiderstehlichen Anprall der franzö-
us, = t«i Divisionen an der Aisne gesprengt werden. Das 32.
eher. rps sollte am 16. April zwölf Kilometer tief aus beiden

lii der Aisne bis auf Brienne und Prouvais durchstoßen.
Npifßf »27. Division sollte, südlich anschließend, bis zur -Zuippcs
UUUI tttche» und dann scharf nach Osten abschwcnken, während

lt. Division den Block Brimont überrennen sollte. Die
. ! tzi des strategischen Planes ging dahin, die deutschen

nstcl« jm Raume südlich der Aisne durch einen wuchtigen
'B>. M jnfr in östlicher Richtung znrückzuwersen, um sie den am

April in der Chmpagne bei Auberive und Moronvillers
" senden französischen Trnppensäulen in die Arme zu

Aus den östlich von Reims liegenden zwanzig Kilo-
lmgen deutschen Frontabschnitt von Betheny bis Pru-

ein Angriff nicht angesetzt. Dieses Frontftück sollte
einen Vorstoß von Brimont nach Osten und durch einen

bei Auberive nach Norden am 16. und 17. April ein«
werden. Diese Einkesselung konnte indessen nur ge-
enn die östlich Brimont vorstoßenden sranzösischen
len schon im Laufe des 16. April, also am ersten

die befohlenen Linien erreichten,
einem engen Zusammenhang mit diesen Operationen
ber Aisne standen die von der französischen Heeres-
geplanten Operationen nördlich der Aisne aus der

.  W Araye—Cerny—Craonnc. Hier sollten die Franzosen
1.1ICtt >r '̂ <Tntrtl ppe des 20. Armeekorps als Hauptstütze 12
"s ^ ^ »«tertief in das Hügel- und Waldgeländc südöstlich von

»ordringen. nur der neuen „Siegfriedstellung" in den
zu kommen. Durch die breiten Breschen der auf einer
von 80 Kilometern zrtrümnierten deutschen Front

die Armee der Poursuite vorjagen .
Sprengung des Frontabschnittes Aisne—Champagne
°>e fächerförmige Ausrottung nach Osten und Norden
"einen großzügigen und wohldnrchdackiten Plan dar.
"der nur Aussicht auf Erfolg hatte, wenn bereits am

iväteftens am zweiten Schlachttage der Durchbruch in
dienen Tiefe glückte. Gelangen die Operationen nicht
aus Schlag, so war der Plan zunr Mißlingen verur-I ' t ...̂CUtc na*c’ncr"̂dhe blutiger Schlachttage sind die^Operationen Rivelles bereits endgültig gescheitert.

nhain

lind ol
sttUIIg
llch dlbon
Verla«
entroi
nisatj^

iular

nigste

öfterreichisch-unqar. Tayesbericht.
-23. April. (M . B.) Amtlich wird verlautbart:

!v»en drei Kriegsschauplätzen nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. HSfer.  Feldmarfchalleutnant.

»s abgeschoffene englische Luftschiff.
23. April. (Prio .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das eng-

lißhisi, dessen Vernichtung amtlich gemeldet wurde,
"weilen nördlich Zeebrügg« zugrunde gegangen. Die
Flugzeuge, die es zum Absturz brachten, wurden
zeugmeister Meyer und Flugzeugmeister Kestncr
Das Luftschiff, das die Bezeichnung„0 17" trug,
Gondel mit acht Mann Besatzung, zwei Motore
Maschinengewehre.

Amerika.
"sorgung der Neutralen Europas . Der

Heeresdienst.
'Torr . 22. April. (Priv .-Tel. d. Krff. Ztg., zf.) Die
^amerikanischen Zufuhren für die neutralen Staaten
! Wird weiter lebhaft erörtert. Zn Regierungskreisen

<ise von einflußreichen Personen in den Ministerien
die Ansicht vertreten, daß der Nahrungsmittel-

befugt sein müßte, von sich aus eine Entscheidung
die etwa dahin ginge, für die neutralen Staaten

das Rationierungssystem einzuführen.
[ die militärischen Fragen, besonders der Heeresdienst

Freiwilligensystem, sind nach wie vor Gegenstand
Erörterungen, die sich naturgemäß am sichtbarsten

in der Presse widerspiegeln. Die „World" ist auf den Kon¬
greß ziemlich schlecht zu sprechen, schlägt einen recht höh¬
nischen Ton an und tadelt ihn, weil er immer noch zögert,
sich für die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht cinzu-
sctzen.

Balfour in Washington.
Washington, 22. April. (W. B.) Das Reutersche Bu¬

reau meldet: Balfour und die Mitglieder der englischen Mis¬
sion sind gestern hier angekommcn. Die Stadt ist mit den
Flaggen der Alliierten geschmückt.

Haag, 23. April. (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg., zs.) Die
„Tinies" meldet aus Washington, der Zeitpunkt der Ankunst
der englischen Abordnung unter Führung Balsours sei aus
begreiflichen Gründen bis gestern geheinigehalten worden.
Auch der Ankunftsort der Abordnung sei nicht genannt wor¬
den, urt&i die strengsten Absperrungsmaßnahmen seien getrof¬
fen gewesen. Alle Brücken seien doppelt bewacht und die
Eisenbahnen während der letzten 24 Stunden fortdauernd
kontrolliert worden.

Das erste wahre Wort tfterards.
Der srühere Berliner Botschafter Gcrard sprach gestern

in »iner-Bersammlung in Rewyork. Er betonte, daß Deutsch,
land weder infolge einer Revolution im Innern noch durch
den Mangel an Lebensmitteln unterliegen werde. Mit den
vorhandenen Lebensmitteln würden die Deutschen, wenn
auch mit Schwierigkeiten, auskommen. Sic würden auf eine
harte Probe gestellt werden, aber sie gehörten zu einer Gat¬
tung Menschen, die die Probe bestehen würden. Die Mög¬
lichkeit einer deutschen Revolution sollten sich die Amerikaner
aus dem Sinne schlagen.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin, 23. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die vom

Parteiausschuß und dem Vorstand der sozialdemokratischen
Partei beschlossene Resolution, die sich für einen Frieden
ohne Annerion und ohne Kriegsentschädigungausspricht, nist
natürlich alle Gegner eines solchen Friedens wach, und sie
beuten seit zwei Tagen die Gelegenheit aus , nicht nur gegen
diese Kundgebung der Sozialdemokratie, sondern überhaupt
gegen einen Verständigungssrieden zu protestieren und da¬
bei Ceitenhiebe gegen die Polittk des Reichskanzlers z»
führen, von dem sie verlangen, daß er zur Kundgebung der
Sozialdemokratie Stellung nehmen solle. Auch dem Unab-
hängigenausschußfür einen deutschen Friede», dem Ausschuß
der Herren Diettich. Schäfer, Fuhrmann und Kirdorf, gibt
die sozialdemokratisch« Kundgebung willkommenen Anlaß,
wieder einmal zu bestteiten, daß die Bezeichnung der un¬
sinnigen Forderungen der Annerionisten auf ihn zutrcffen
könne, denn er habe nichts anderes gefordert, wie der Reichs¬
kanzler. > F

£oKa!nacl)ricl)te!>.
* Königstein, 24. April. Herr Karl Vommersheim hat

infolge andauernder Erkrankung und seines Alters die Stelle
als städt. Kurdiencr niedergelegt. Vor 35 Jahren übertrug
ihm der Kurvcrein diesen Posten und, nachdem die Stadt
den Kurbetrieb in eigene Verwaltung übernommen hatte,
nahm dieselbe Dommersheim gleichzeitig auch als städt. Kur¬
diener an. Während der langjährigen Bcrsehung feines
Dienstes, der besonders in dem letzten Jahrzehnt eine stete
Arbeitsoermehrung brachte, zeichnete sich Vommersheim
durch Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue aus . Die städt.
Kurverwaltung, unsere Kurwirte, Villenbesitzer, sowie die
Kurgäste erkannten dieses mich an und wird man besonders
in diesen Kreisenv»n seinem Rücktritt mit Bedauern Kennt¬
nis nehmen.

* Wie wir hören, ist im Westen Herr Major Staubesand,
ein Sohn des früher hier amtierenden und verstorbenen Kgl.
Forstmeisters Staubesand , im Kampf« für das Vaterland
gefallen.

* Als vennißt ihren Angehörigen gemeldet wurden Herr
Amtsgerichtssekretärund Feldwebelleutnant Baecker, Mus¬
ketier Franz Moullier , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. KI.,
ein Sohn des städt. Lürodieners Herrn Moullier, Musketier
Heinrich Katzenbach, ein Sohn des Herrn Martin Katzenbach,
und der Wehrmann Gottlob, bis zu seiner Einberufung bei

Herrn HofspenglermeisterW. Ohlenschläger in Stellung . Hof¬
fentlich beseitigen bald eingehende bessere Nachrichten die in
den Kreisen der bettossenen Familien entstandenen Besorg¬
nisse um das Schicksal der Vermißten.

* In den Zeitungen ist darauf hingewiesen worden, daß
in einen, Nachbarkreise mehr Brot ausgegeben würde, als im
Obertaunuskreise. Demgegenüber sei bemerkt, daß die Brot¬
karte des Obertaunuskreiscs 4 Abschnitte zu je 520 Gramm
— zusanimen 2080 Gramm Mehl für zwei Wochen enthält
und in jeder dritten Zweiwochenperiode ein Abschnitt (der
fünfte), ebenfalls mit 520 Gramm, zugegeben wird. Es ergibt
sich danach für 6 Wochen eine Mehlmenge von 6760 Gramm,
oder für den Tag 161 Gramm. Die übrigen 9 Gramm bis
zur Tageskopsincnge von 170 Granim muß der Kreis als
Reserve für Sackgewicht, Verstaubung und Verlust zurückbe¬
halten, da ihm von der Reichsgetreidestellekeinerlei Ersatz
gewährt wird. Für die Schwerarbeiterzulagen gibt der Ober-
taunuskreis durch Zusatzkarten etwa 74 Gramm Mehl für
den Tag aus , während diese Mehlmenge in dem betr. Nach¬
barkreis nur 64 Granim beträgt. Die dem Kreise zugeteilten
Lebensmittel werben restlos an die einheimische Bevölkerung
des Kreises ausgegeben.

* Kreistag des Obertaunuskreises. In seiner am Sams¬
tag in Bad Homburg abgehaltenen Sitzung genehmigte der
Kreistag den Kreishaushaltsplan für 1917 in Einnahmen
und Ausgaben mit M 2 359 400. Die Kreisabgabe blecht
mit 3 Prozent bestehen, ebenso die Bezirksabgabe mit 7' /-
Prozent. Das krcisabgabepflichtigeSteuersoll beträgt -M
1 165 914. Für die Förderung des Handwerkes und des
Kleingewerbes bewilligte der Kreistag M 400 . Für Unter¬
stützung von Familien einberufener Kriegsteilnehmer wurde
ene weiter« Million Mark bewilligt, insgefaint bisher M
4 200 000. Bei der neueingerichteten Rassauischen Kriegs-
hilfskafse übemimmt der Kreis eine Bürgschaft von M
74 250. Von einer Kapitalbeteiligung wurde abgesehen.
Wiedergewählt wurden u. a. die seitherigen Mitglieder des
Ausschusses zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen für
das Jahr 1918 und zwar Bürgermeister a. D. Joseph Sittig-
Königstein, Gastwirt Fritz Krieger-Cronberg, Bürgermeister
Kremer-Kelkheim, Bürgermeister Marr -Schloßborn und Bür¬
germeistera. D. Bukart-Nicderhöchstadt. Als Schiedsmann
ffir den Bezirk Oberhöchstadt-Schönberg wurde Herr Land¬
wirt Georg Sachs-Oberhöchstadt zum Schiedsmann und Herr
Maler Peter Hildniann-Oberhöchstadt als Stellertreter auf
weitere 3 Jahre wiedergewählt.

* Keine Lebensmittel als Liebesgabe ins Feld. Trotz
der steigenden Ernährungsschwierigkeitenin der Heimat wer.
den noch iminer Lebensmittel, insbesondere Fleischwarcn,
Butter und Speisefette, an zahlreiche Heererangehörige ins
Feld gesandt. Ein Bedürfnis für derartige Liebessendungen
neben der durchaus auskömmlichenFeldpflegung liegt nicht
vor. Schon vielfach müffen die Daheimgebliebenen darben,
damit dem Feldheer die erforderlichen Verpflegungsmengen
überhaupt zugeführt werden können. Was darüber hinaus
im Inlande verfügbar gemacht werden kann, muß hier ver¬
bleiben und den großen Städten und Industriezentren zu¬
gute kommen. Vaterländische Pflicht für alle Heeresange¬
hörigen ist es jetzt, jede Bitte aus Hinaussendung von Le¬
bensmitteln zu unterlassen und auf Daheimgebliebene be¬
sonders Frauen und Mütter — einzuwirken, daß sie sämtliche
verfügbare Lebensmittel den zuständigen Stellen in der Hei¬
mat Zufuhren. Dagegen werden Tabak. Zigarren und Bücher
den, Frontsoldaten eine stets willkommene Liebesgaben-
sendnng sein.

* Ersatz für Kohlen. Bei den Transportschwierigkeiten
wird selbst nach Friedensschluh eine Kohienknappheit bestehen
bleiben. Es muß mit allen zu Gebote stehenden Mitteln für
Ersatz gesorgt werden. Dies ist möglich durch Holz und
Torf. Gerade der Torf hat eine sehr hohe Heiz kraft und
war bis vor wenigen Jahren auf dem Lande und in den
fleinen Provinzstädten ein unentbehrliches Brennmaterial.
Die hohen Lohn- und teuren Bodenpreise brachten den Ueber.
gang zur Kohle. Heute, wo die Kohle den doppelten Preis
hat, dürfte der Torf auf eigenem Grund und Boden be-
deutend billiger zu haben sein, besonders wenn die Fabri-
kation nach der Saatbestellung in eine für den Landwirt
günstige Zeit fällt. Es ist Pflicht eines jeden Landwirts
und Kleinstädters, sich fiir den Winter 1917/18 mit Tors ein-
zudecken. Besitzer von größeren Mooren und Holzbeständen
werden zur Abgabe sicher bereit sein. Ebenso dürste die
Kgl. Moor- und Forstverwaltung Entgegenkommen zeigen.



* Der Sommerfechrplan wir- tm  1 . Juni , toi* wir an-
gefiinbigt hatten, wesentliche Aenderungen nicht bringen.
Trotzdem ist der neue Fahrplan von erheblicher Bedeutung
für die Eisenbohnverwaltungen wie für die Reisenden. Be¬
kanntlich sind während des Winters fortgesetzt Aenderungen
«ingetteteu. Biele Züge sind ausgefallen; einen Teil davon
hat man wieder eingeführt usw. Bei den vielfachen Aender¬
ungen ist es schwer, im einzelnen zu wisse», ob ein bestimm¬
ter Zug verkehrt oder nicht. Die Fahrpläne versagen häufig,
da die Aenderungen nicht immer nachgetragen sind. In
Kursbüchern ist eine zuverlässige Auskunft kaum noch zu
finden. Mit all diesen Unsicherheiten wird der neue Fahr¬
plan am t . Juni aufräumen. Nachdem jetzt ein gewisser Zu¬
stand der Ruhe eingetteten ist, können die Fahrpläne sicher
durchgearbeitet und aufgestellt werden. Auch die danach her-
auszugsbenden Kursbücher werden wieder zuverlässige Aus¬
kunft geben.

* Mit dem 16. April 1917 ist die auf Reichsreisebrot-
niarken zu verabfolgende Gebäckmenge auf täglich 200
Gramm herabgesetzt, gleichzeitig aber zngclassen worden, daß
neben den neuen zur Ausgabe gelangten Reichsreisebro t-
inarken(mit Wertpapier-Unterdruck in Gestalt des Reichsad¬
lers) auch die bisherigen Reichsreisebrotmarken ohne Unter¬
drück bis zum 15. Mai Eülttgkeit behalten. Hierdurch sind
verschiedentlich Zweifel über die Bewertung der einzelnen
Reichsreisebrotmarken entstanden, zu deren Beseitigung Fol¬
gendes bemerkt sei: So weit noch Reichsreisebrotmarken alten
Musters zur Ausgabe gelangen oder im Umlauf sind, dürfen
auf jede einzelne Marke über 50 Gramni(40 und 10 Gramm)
nur noch 40 Gramm Gebäck abgegeben und entnommen wer¬
den. Dem Reisenden stehen also für den Tag von den alten
Reichsreisebrotmarken5 Stück zu. So weit Reichsreisebrot-
markcn neuen Musters verabfolgt werden, die zum vollen
Werte von je 50 Gramm einzulösen sind, kommen dement¬
sprechend für den Tag nur 4 Stück zur Ausgabe. Die vor¬
stehenden Ausführungen haben natürlich mir insoweit Gül¬
tigkeit, als nicht von den Gemeinden bei Verwendung der
alten Reichsreisebrotmarken schon in derStückzahlentsprechend
Kürzungen vorgenommen werden, sodotz dann eine doppelte
Kürzung entstehen würde.

* Die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1916 bei der
Kreissparkasse des Obertaunuskreises angelegten Schulbau-
sonds betrugen für: Altenhain .M  48.58, Eronberg Al  66.66,
EhlhaltenM 54.21, EppenhainM 54.21, Eppstein Al  26.75,
Falkenstein Al  28 .57, Fischbach Al  79 .18, Glashütten ,M
13.92, Hornau M 90 .09, Kelkheim Al  35 .47, Mammols¬
hain M 48 .73, Ricderhöchstadt AI  98 .55, Obcrhöchstadt Ai
49.64, Ruppertshain Al  9.85, Schlotzborn AI  91.11, Schneid¬
hain M 107.91, Schönberg Al  18.66, Schwalbach Al  50.68.
Die Verminderung der Fonds erfolgte durch Abhebung für
Ankauf von Kriegsanleihen. Der Gefamtbcstauid der Fonds
bettug einschl. der Kriegsanleihen am 31. März 1917 für
EronbergM 3242.24, Altenhain AI  662.75, Eppenhain Al
660.93, EhlhaltenM 660.93, Eppstein AI  1659.48, Falken¬
stein M 1658 .81, FiMach M 2304 .87, Glashütten Al
729.10, Hornau AI  593.38, Kelkheim Ai  943.28, Mammols¬
hain Al  964.15, Riederhöchstadt Al  1211.91, Öberhöchstadt
M 2191 .32, Ruppertshain .41  1029 .93, SchlotzbornM
1214.40, Schneidhain .H  808 .84, Schönberg Al  933 .82,
Schwalbach Al  1991.12.

* Falkenstein, 23. April. In den letzten Tagen der vori¬
gen Woche ist auch in den Mockhäusern des Herrn Professor
Körner und Baurat Riese eingebrochen worden, um jeden¬
falls nach Lebensmitteln zu suchen. Hoffentlich gelingt cs
den eifrigen Polizeiorgaueu die Täter zu ermitteln.

* Dem Philipp Schalk, Sohn der Witwe Philipp Schall
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

* Altenhain, 23. Älpril. Der Landsturmmann Nikolaus
Pfeifer von hier ist im Westen für das Vaterland gefallen.
Er hinterlätzt eine Frau und sechs unmündige Kinder.

Eronberg. 23. April. Unsere Schlohherrin, Ihre Kgl.
Hoheit die Frau Prinzessin Friedrich Earl von Hessen feierte
gestern ihren 45. Geburtstag.

von nah und fern
Homburg, 24. April. (Neue Millionenstiftung.) Ein nicht

genannt sein wollender Stifter hat dem Kaiser eine Million
Mark zur Verfügung gestellt, um damit in dem der Krone
gehörigen, reizvollen und unmittelbar vor der Stadt gelege¬
nen Park „Kleines Tauucuwäldcheu" ein Erholungsheim
für weibliche Angehörige von Offizieren der deutschen Anuee
und Marine zu errichten. In Würdigung des grotzen sozi¬
alen Werkes, das damit gegeben wird, hat der Kaiser das
Geschenk angenommen, nachdem die zuständigen Ministerien
den Verkauf dieses Krongutes genehmigt hoben.

Griesheima. M.. 24. April. Der Wirtin „Zum Frosch¬
häuser Hof" stahlen vier halbwüchsige Burscheir den ganze»
Hühner- und Kanincheubestand. Die Täter waren bald er¬
mittelt und der Bestohlenen konnten die Tiere, wenn auch
bereits abgeschlachtet, wieder zugestellt werden.

Frankfurt, 24. April. Der unbesoldete Stadtrat Konrad
Binding ist aus Gesundheitsrücksichten von seinem Auit
zurückgctretcn und aus dem Magistrat ausgeschiedcn.

Aus Nassau, 24. April. Die Schweinezüchter des dies¬
seitigen Bezirks werden auf eine in Aussicht stehende Verwer-
tuugsmöglichkeit für ihre Ferkel hingewiescn, denn die
Heeresverwaltung beabsichtigt, in Bälde 50 bjis 75 000
Ferkel in. Gemilcht von je 35 KUo und mehr aufzukaufen und
von Ende April ds. Is . ab in Herden von 100 bis 150 Stück
in die Staatsforsten einzuttcibcn. Für den Bezirk des 18.
Armeekorps kommen etwa 2000 Stück in Betracht.

Grotz-Gcrau, 24. April. In dem Wohnhaus des Schloffer-
meistcrs Bogt dahier wurde nächtlicherweile ein Einbruch ver¬
übt und aus der Borratskammer ein bedeutender Vorrat an
Schinken, Solberflcifch und Wurstwaren gestohlen. Auf dem
Hofgut des Pächters Lübsen in Trebur wurde auch einge-
brochcn und mehrere Dutzend Hühner und ein Schinken eut-
wendet.

Auerbach(Bergstr.), 24. April. Bei einem im hiesigen
Schlachthof getötete,, Tiere, das aus einem grotzen Gutshosc
aus der Nachbarschaft kam, fand niau beim Schlachten in dcni
Magen gröhere Mengen von Getteidc. Da die Versütterung
von Getteidc verboten ist, wurde Anzeige erstattet.

Kleine Gbronih.
Berlin, 24. April. In Weitzensee drangen Diebe in den

Lagerschuppen der Berliner Marmelodefabrik an der Ecke der
Grotzen See- uud Rennbahnstrahe ein und stahlen 110 Sacke
mit Kristallzucker. Die Beute ini Gesanitgewicht von 220
Zentnern hat einen Wert von 7000 Al.  Zur Fortschaffung
des Zuckers haben sich die Diebe eines Fuhrwerkes bedient
und mindestens vier Fuhren unternommen, um die Beute
fortzuschafien. . .

Wittenberg (Mecklenburg). 24. April. Ein Grotzfeucr
har in dem ritterschastlichen Dorfe Parum in kurzer Zeit
sechs Erbpächtergehöste in Afche gelegt. Während das Vieh
gerettet werden konnte, ist sämtliches Rauchfleisch der Dorfein¬
wohner, etwa 100 Zentner, das sich aus dem Räucherbodcn
bei dem Erbpächter Kicksee befand, sowie bei dem Erbpächter
Becker das Fleisch von 12 Schweinen mitverbrannt.

— „Herr Heinrich sitzt am Vogelherd. . Aus Duder-
stadt i. E. wird berichtet, datz der „Heimatkundliche Verein
für das Untereichsfeld" schon jetzt die Vorbereitting für die
1919 stattfindende Tausendjahrfeier der Erwählung Herzog
Heinrichs von Sachsen zum deutschen König trifft. Diese Wahl
wurde alter Ueberlieserung zufolge beinr Kloster Pöhlde, der
alten Königspsalz Palithi, vollzogen, Roch heute zeigt man
au der Nordostecke des Rothenberges bei Pöhlde den„Vogel¬
herd", bei dem Herzog Heinrich von den deutschen Fürsten
überrascht und zum König gewählt wurde. Das Kloster
Pöhlde selbst ist verschwunden. Da Heinrich sich mit Vorliebe
in den verschiedensten Harzpsalzen, Quedlinburg, Goslar
usw. aufhielt und hier seiner Lieblingsbelättgung, der»
Vogelfang, oblag, erscheint es inaugels aller Urkunden zwei¬
felhaft. ob gerade bei Pöhlde der Vogelherd war. den da?
Vogelsche Lied so hübsch besingt.

Bekanntmachung.

Der deutsche TaoeKhericht !
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitun,

noch nicht eingetroffen.

Die Dollcnvuuzz D. o hnvische,, Murg*
Karlsruhe, 24. April. Die Arbeiten am badist

werk, was der Elektrizitätsversorgungeines grotzen'
badischen Landes dienen wird, sind so weit vorges
datz niau an den mahgebcndeu Stellen damit rechn
Werk noch vor Eintritt des -nächsten Winters sin
nehmen zu können. Erst vor wenigen Tagen ist ein
Teil des Murgstollens, die 1676 Meter lange r
zwischen Raumünzach und Stangenbrück, durchschlag
den. Auch das Murgwehr für das Ausgleichbecken
back, ist seiner endgültigen Fertigstellung nahe. Die‘
für die elektrischen Einrichtungen und die Fernleitung
derart beschleunigt werden, um den für die Inbetriedn
in Aussicht genommenen Termin cinhalten zu können,
findet im Murgtal mitten im Krieg ein Werk seine Al
düng, das gleichfalls zeugen wird von Deutschlands
schastlicher Kraft und Unternehmungsfähigkeitzu einer.
da überall die Feinde mit seiner Vernichtung drohen.

* Familienuntersttltzungvon Kriegsteilnehmern. Di«&
stlmmungen über die Unterstützung von Kriegcrsauülien,i«
auf den Gesetzen vom 28. Februar 1888, 4. August 1914 be
ruhen und namentlich durch die Vundesratsocrordnungvm
21. Januar 1916 manche sozial bedeutungsvolle Ergänze
erfahren haben, werden durch eine soeben neue Verordn,
des Bundesrats nach zwei Richtungen hin aufs neue«
weitert. Bisher war Pflegeeltern und Pflegekindern rat
dann ein Anspruch auf Unterstützung gewährt, wenn das,
entgeltliche Pflcgeverhältnis bereits vor Beginn des qcn
wärtigen Krieges bestanden hatte. Diese Beschränkung!
Mitzbräuchen Vorbeugen. Sie hat daneben aber auch
Wirkung gelebt, das; Kinder, die erst während des firit
geboren sind und in ein Pflcgeverhältnis kauicn, derA°I
tat jener Verordnung nicksi teilhaftig werden konnten. Ä
unerwünschte Folge wird durch die neue Verordnung
seitigt, die auch diesen Pflegekindern den Unterstützung
spruch gibt und ihn zugleich denen gewährt, die während
Krieges elternlos geworden sind. Eine zweite Verbesscw
betrifft die dauernde Festlegung der Sätze der Fanulienunt
stützung auf 20 Mark für die Ehefrauen und 10 H
für die sonstigen Angehörigen von Kriegsteilnehmern. 1
Sätze beliefen sich früher (1914) aus 9 (bezw. 12) und
Mark, wurden daun gemäh der zunehmenden Teuw'
(Jan . J916) aus 15 und 7.50 Mark und einschlictzlich
zember 1916) für die Zeit vom Nov. 1916 bis April 1917
20 Mark und 10 Mark heraufgesetzt. Damit nun nichtd
Herabsetzung dieser Sätze empfindliche Härten cntsh'
gibt die neu« Verordnung diesen erhöhten Sätzen da»
Geltung.

Hau

Betr . Beschlagnahme von Gegenständei
aus Aluminium.

Da aus einer grotzen Zahl von Gemeinden Bestand
Anmeldungen über Aluminium-Gegenstände hier noch nra
vorliegen, so ersuche ich die Qrtrbehörden, in ortsüW
Weise bekamtt zu machen, datz fiir die Anmeldung«inew-™
frist bis zum

1. Mai 1817
hiermit festgesetzt wird.

Wer die der Beschlagnahme unterliegenden GegenstW
aus Aluminium bis zu dieser Frist nicht anmeldet, fitst
straftechtlicher Verfolgung aus. M

Anmelde-Formulare sind bei den Qrtsbehürde» W
litt); die Anmeldung ist aus Kgl. Laudratsamt zu richte»-

Bad Homburgv. d. H.. den 19. Alpril 1917.
Der Königlicbe Landrat. I . B.: v. Brün>»k

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus, den 24. April 1917.

Der Magistrat. Iac" -

beul
dieI
kr
Fro
title
Seo
Rsi
Md

Wir suchen für die Kursaison — 1. Mai bis 1. Oktober —
zur Einziehung der Kurtare, Bedienung des Lesezimmers uud Aus>
tragen der Kurliste«ine geeignete zuverlässige, männliche oder weib¬
liche Person. Meldungen mündlich oder schriftlich werden bis spätestens
Donnerstag, den 26. ds. Mts ., vormittags 12 Uhr, an den Unter¬
zeichneten erbeten.

Königstein im Taunus, den 23. April 1917.
Die Kurverwaltung: Facobs.

Todes -*f*Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

treuen Gatten, unseren lieben Vater, Bruder, Onkel

Zwangsversteigerung.

und Schwager

Herrn Philipp
Mittwoch, den 25. « prU 1917, vormittags 10 Uhr, versteigere

Ich in Eronberg öffentlich, meistbietend, gegen gleicb bare Zahlung:
2 zweitür. Spiegettchrnnke, 2 Waschkommode mit Marmor¬
platte und Spiegel, 2 Schreibtische, 2 Divan usw.

Sammelpunkt der Kausliebhaber an der Stadtmage,
«vnlgstein tm Saunus , den 24. April 1917.

Mohnan,
Gerichtsvollzieher in Königsteini. T.

nach langem schweren , mit großer Geduld ertragenen
Leiden, wohivorbereitet durch den Empfang der heil.
Sterbesakramente, im fast vollendeten 51. Lebensjahre
heute Vormittag 11 Uhr in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen. Um stille Teilnahme bitten

Oie trauernden Hinterbliebenen.

Holzversteigerung. Falkenstein, den 23. April 1917.

Samstag , den 28. « prtl ds. 3«., vormittags 11 Uhr anstmgend,
kommt im« hlhalter « em-tnd-wald , Distrikt Buchmaid, nachstehendes
Bolz zur Versteigerung:

110 rm Buchen-Scheit und -Knüppel
3000 Buchen- und Eichen-Weüe».

Zusammenkunft bei Holzstoff Nr. 257
Ehlhalten, den 23. April 1917.

Ernst, Bürgermeister.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 25. April,
nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehause aus.

1 Waggon
DÜNGERKAL
ist eingetroffen und könne» ;
mehrere Zentner abgegeben
Ioh . Äotööli) SM
Königsteini. €., fernruf
In gute Stellung gesucht

tüchtiges

ÄlllidrilMliistt!''
Hone Hadsarias , Koni

I trächtigeFahrhu
in 4Monaten^ verhalt,kalbend,
SchlotzborniSrabenitraS

Fieih, Kriegersfrauanständ. —
sucht Beschäftigung in Haus- und

Gartenarbeit.
FeldbergstratzeNr. 3, Hornau.

Hochträcht . Rind
(im Mai kalbend), zugsest gefahren,

hat zu verkaufen
Heinrich Dorn 2r, Glashütten.

FrachtbriefeM
Etlstachtbriefe

sind stets vorrätig und werden iv
jedem Quantum abgegeben in de,

Druckerei Ph . KletnbSHI.

gesucht, ev ntl. Abholung von uns.
Angebot umgehend erbeten.

Höchsts. Ni. Rötger&Co.

1 Kuh mit K<
nyai"'zu verkauien bei Heinrich

Schmiedemeister, Neue

®ie gegen HerrnPeter Pfast am t.
Is . ausgesprochene M

selkldiguug nkhmr ichI
Mammolshain . 23.

Elisabeth« ö4> er
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